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Anſtalten,

532.

Anzriger für Annabnrg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations- Organ für

Gßratts Heilage:

No. 148. Sonnabend den 20. Dezember 1902

Neue Gartenlaube.

eitung.
e

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg.
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr. Adreſſe

für außerhalb des Kreiſes An

Buchdruckerei Annaburg

Schweinitz und die umliegenden Ortkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

VI. Jahrg.
Anzeigen

Bekanntmachung.

Das unbefugte Betreten derjeni-
gen Holzſchläge in der Oberförſterei

in welchen die Holz
hauer mit Einſchlagen oder Aufar-
beiten der Hölzer beſchäftigt ſind,
oder welche zur Entnahme des Ab-
raumes nicht ausdrücklich freigegeben

Thiergarten,

ſind, iſt verboten.
Dieſes Verbot bezieht ſich auch

auf diejenigen Perſonen, die im Be
ſitze von Leſeholzzetteln ſind.

Thiergarten, den 14. Dezbr. 1902.

In Weihnachtsfeſte

empfehle

à Ctr. Mk. 16.
ff. Weizenmehl,
à Ctr. von Mk. 11.75 an,

ferner S Gerſtenfutter,
à Etr. Mk. 6,75,

Maisſchrot,
Prima Leinmehl,

Harburger Roggenkleie,
Weizenſchaalen,

Kaiser Auszug,

Mais, Mais geriſſen und

runde Sieil.
Wallnüſſe,
Paranüſſe,
TraubenRoſinen,
Schalmandel,

Tannenbaum-Bisquits,
glatte weiße Stearin-

Baumkerzen,

ff.

Baumkerzen,
bunte geriefte Paraffin

Baumkerzen
empfiehlt zu äußerſten Preiſen

Neue lange Jſtrich.Haſelnüſſe,

bunte gedrehte Renaiſſance

J. G. Hollmig's Sohn.

Friſche Gitng

à Stück 10 Pfg. empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Einen zuverläſſigen

tüchtigen Knecht
ucht bei gutem Lohn

Aug. Acker.

Gute Därme
zum Hansſchlachten empfiehlt

ich. Heinlein-

Alecir-S zum Backen u. Schlach-
J ten, ganz und gemahlen,
S empfiehlt die

diätetischesHerm. Neuber's
alt bewährte

Mittel gegen
usten u.

Apotheke Annaburs.

rihnachts- G
Horhfeine

Kaiſer-
PunſchEſſenz

einpfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Der Forſtmeiſter.

Rachlaß Per; n
ſind zu haben in der Exped. d.

Brusthonbons J eiserkoit

Bestandth.: Mel. Extr. Malti, Anis,
Cachou, Plantaginis.

Preis pro Packet 40 f.zn haben in Anna burg in der
Apothele.

Speiſe-Kartoffeln,weiße r blaßrothe, ſowie

Roth und Weißkohl.
Oscar Scheibe.

S Haumket
empfiehlt die

Drogerie Annabt
O. Schwarze.

Grosser
Weihnaghts-Verkauf!

CGohlkeile Angrbote, für Gelchenkr paſſend:

großer Poſten leiderstofſfe, Fibeline in allen Farben Kleid 4,80.
großer Poſten Cheviot, 110 cm breit, reine Wolle in allen Farben Kleid 6,00.
großer Poſten gestreikte Alpaccas, in allen Farben Kleid 9,40.
großer Poſten Uandtücher, weiß mit bunter Kante Dutzd. 2,50.
großer Poſten Drell-Tischtücher, derbe Qualität Stück 1.00, 1,10, 1,35.
großer Poſten Tüll-Schürzen mit Durchzug Stück I. 20.
großer Poſten Wirthschafts- Schürzen mit Träger Stück 0.90, 1,00.
großer Poſten Unterröcke, beſte Qualität Stück 1.95.großer Poſten Aanelln Röcke Seidenglanz Stück 2,50., 2,90.

Große Sortimente in Schlafdecken, Reisedecken, Tischdecken, Steppdecken,
Läuferstoffe, Teppiche, Bcharpes, wollene und andere Tücher.
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S. Hirschfeld.
grossen Bestände in Damen- und Kinder-Konfektien, Blousen, Matinés

ung Morgenröcke werden zu herabgesetzten Preisen verkauft.

Wittenberg Fernruf 144.

Die noch



Politische Rundschau.
Deutſchland.

Der Kronprinz und Prinz Eitel Fried-
rich trafen in Oels ein. Auf dem Schloß
hofe hatten etwa 400 Arbeiter Aufſtellung
genommen, um den hohen Gäſten ihre Hul
digung darzubringen. Als die Prinzen den
Wagen verlaſſen hatten, hielt der Tiſchler
Seeliger im Namen der Arbeiter folgende
Anſprache: „Euerer kaiſerlichen und könig
lichen Hoheit bringen die Arbeiter der alle
zeit königstreuen Stadt Oels ihre unter
tänige Huldigung dar mit der gehorſamſten,
ehrfurchtsvollſten Verſicherung, ſtets treue
Untertanen zu ſein.“ Der Kronprinz reichte
mit den Worten des Dankes dem Sprecher
wie den nächſtſtehenden Arbeitern die Hand
und ſprach dann allen Verſammelten ſeine
Freude darüber aus, daß ſte gekommen ſeien.
Er dankte ihnen auch zugleich im Namen
ſeines Vaters, der von der Kundgebung
Kenntnis genommen habe.

Die weimariſche Landesſynode ſprach ſich
neuerdings gegen die Ortsſchulaufſicht der
Geiſtlichen aus, weil die Ortsſchulaufſicht
den Pfarrer nur an der Erfüllung ſeiner
ſeelſorgeriſchen Pflichten hindere.

Die mittelfränkiſche Handwerkskammer
in Nürnberg ſprach in einer Sitzung ihr
Bedauern über die Annahme der Zolltarif
vorlage im Reichstag aus und beſchloß, die
bayeriſche Staatsregierung zu erſuchen, auf
die Nichtannahme des Zolltarifs wegen zu
großer Belaſtung für die Arbeiter und den
Handwerkerſtand im Bundesrat hinzuwirken.

Falls die verbündeten Regierungen nicht
aus ſich ſelbſt heraus einen Geſetzentwurf
zur Reform des Militärpenſionsgeſetzes vor
legen ſollten, ſo wird, wie verlautet, die An
regung vom Reichstage ausgehen, noch in
der laufenden Seſſion eine ſolche Vorlage
zur Beratung zu ſtellen.

Der Bundesrat hat in einer ſeiner letzten
Sitzungen beſchloſſen, daß in Straßburg i.
E, in Mannheim und Kehl, ſowie in Lud
wigshafen a. Rh. gemiſchte Privattranſitlä-
ger ohne amtlichen Mitverſchluß für Bau

Nutzholz geſtattet werden dürfen.
Geßerreich Nngarn.

Die vom Montanberein und der freien
eiellen Vereinigung des Abgeordneten

es unternommenen Schritte zur Unter
ſtützung der bedrängten Induſtrie haben die
Regierng veranlaßt, die geſtellten Anträge
und die zu ergreifenden Maßnahmen ein
gehend in Erwägung zu ziehen. Die betei
ligten Reſſorts haben Erhebungen eingeleitet,
um den Umfang der in nächſter Zeit zu
erwartenden Beſtellungen feſtzuſetzen. Die
Regierung iſt beſtrebt, den Bedarf der näch
ſten Jahre in der Weiſe zuſammenzufaſſen,
daß eine dauernde gleichmäßige Beſchäftigung
der Induſtrie geſichert iſt.

England.
Die Lage in Venezuela ſcheint ſich zu

Ungunſten des Präſidenten Caſtro zu wenden.
Eine Londoner Handelsfirma, die in beſtän
digen geſchäftlichen Beziehungen mit Vene
zuela ſteht, empfing eine Chiffredepeſche aus
Caracas, der zufolge die Stellung Caſtros
täglich ſchwieriger werde eine neue Revo
lution ſcheine bevorzuſtehen; Matos ver
weigere die Kooperation mit Caſtro gegen

die Verbündeten. Alle Läden ſind geſchloſſen,
die Geſchäfte ruhen gänzlich.

China.
Tſuſt, die Kaiſerin- Witwe von China,

hat ſich ſchon wieder einen dreiſten Ueber
griff gegenüber in Peking wohnenden Euro
päern und Amerikanern geleiſtet: Bei der
Rückkehr des Hofes von ſeinem viermona
tigen Aufenthalt im Sommerpalaſt wurde
gegen die Fremden, die ſich eingefunden
hatten, um dem Einzuge zuzuſehen, ſeitens
der chineſtſchen Behörden in ſchärfer Weiſe
vorgegangen. Die Fremden wurden feſtge
nommen, mußten ſich vor dem chineſiſchen
Pöbel verbeugen und wurden unter ſtarker
militäriſcher Bedeckung gehalten, bis der
Hof vorüber war. Der Korreſpondent des
„Büreau Laffan“ wurde durch einen Be
ämten des auswärtigen Amtes und fünf
chineſiſchen Kavalleriſten feſtgenommen. Es
wurde ihm dabei erklärt, daß die Behörden
die einſtweilige Verhaftung der Fremden
angeordnet hätten. Unter den Feſtgenom
menen befanden ſich auch Angehörige der
amerikaniſchen Geſandtſchaft, darunter zwei
Damen. Dem Vernehmen nach iſt dieſes
Vorgehen der Behörden gegen die Fremden
auf die Befürchtung der KaiſerinWitwe zu
rückzuführen, der Kaiſer könnte während des
Einzuges aus ſeiner Gefangenſchaft entkom-
men, oder es könnten andere unerwünſchte
Ereigniſſe eintreten. Während des Aufent
haltes im Sommerpalaſt wurde der Kaiſer
in ſtrenger Gefangenſchaft gehalten; auch bei
dem Einzuge war er von einer ſtarken mili
täriſchen Bedeckung umgeben. Wären die
Mächte nicht ſo lächerlich eiferſüchtig und
neidiſch auf einander, ſo würden ſo unwür-
dige Vorkommniſſe ſich kaum ereignen. Es
wäre ein Leichtes geweſen, Dame Tſuſi
irgendwo in China eine Beſchäftigung zu
verſchaffen, die ihr keine Gelegenheit giebt,
ihren Fremdenhaß an den Fremden ſelbſt
zit betätigen. Wie die Dinge liegen, werden
die Mächte, deren Angehörige in Peking un
würdig behandelt wurden, den Vorfall kaum
zum Ausgangspunkt einer ernſthafteren Aus
einanderſetzung mit dem chineſiſchen Hof und
den Behörden machen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Feuerung für rauchfreie Verbrennung. Das

Problem, eine rauchfreie Verbrennung bei Roſtfeue
rungen zu erzielen, hat zu unzähligen Vorſchlägen
Anlaß gegeben. Gegenwärtig werden in England
Verſuche mit einem Verfahren angeſtellt, nach wel
chemm auf das Feuer ein Gemiſch aus Luft und
einer Natronſalpeterlöſung geſpritzt wird letztere
ſoll durch ihren Sauerſtoffgehalt die Verbrennung
beſchleuntgen. Einem Bericht zufolge wurde nicht
nur eine vollkommene Rauchverzehrung bei einem
BabcockKeſſel hervorgebracht, ſondern eine über 20
Prozent hinausgehende größere Verdamfpung konſta
tirt, ein Ergebnis, das jedenfalls Beachtung ver
dient. Es fragt ſich dabet 1. was koſtet die beſtän
dige Anſchaffung des Salpeters, 2. kann das Natron
in der Aſche verwertet werden

Entenfagd in Jhing.
Ueber Entenjagden in China ſchreibt ein

Waidmann: Als ich im letzten Frühjahr
zum Frühjahrszuge gerade in Yangtſun, der
zweiten Station auf der Strecke Tientſin
Peking, weilte, hatte ich Gelegenheit, die
Jagd der Chineſen auf Enten kennen zu
lernen. Ein Chineſe, der mich öfter auf die
Jagd begleitete ſagte mir, daß ihm meine

Jagdmethode nicht geftele, und daß ich nun
doch auch ſehen wollte, wie er Enten ſchießen
würde. Eines ſchönen Abends willigte ich
auch ein, ihn zu begleiten. Wir fuhren bei
Einbruch der Dunkelheit lautlos über das
Waſſer, denjenigen Stellen zu, wo, wie der
Chineſe wußte, Enten einfallen. Auf dem
Bvoote ſind zwei mächtige Feuerrohre ange-
bracht, die mit Blei, Nägeln und kleinen
Eiſenſtücken geladen ſind. Bald bemerkten
wir ſtarke Schwärme von Enten, die in der
Nähe einftelen. Lautlos rudert nun der
Chineſe heran. Dünkt ihm die Zahl nicht
groß genug, ſo wartet er ruhig, denn auf
hundert Enten ſchießt er nicht, ſondern er
wartet ſo lange, bis es mehrere Tauſend
ſind. Dann rudert er auf dreißig Schritt
heran, und nun wird das Feuerrohr gerich
ket und losgefeuert. Mit einem ſolchen
Schuſſe erlegt der Chineſe bis zu 50 Enten,
durchſchnittlich wenigſtens 20 bis 30. Für
den Chineſen iſt die Jagdmethode ein ein
trägliches Geſchäft. Das Teuerſte iſt die
Anſchaffung des Bootes mit den beiden
Feuerrohren, das etwa 100 Mark koſtet.
Die Enten werden in Tientſin von Händ
lern gekauft, die für 15 Stück 2 Mark
zahlen. Gottlob dauert dieſer Maſſenmord
nicht lange, denn in einigen Wochen iſt die
letzte Ente auf und davon.

ch e Hus aller Welt
Die deutſche Malerin Sabine Böhmer

hat ſich in dem Pariſer Vororte Paſſy, wo
ſie mit ihrer Mutter wohnte, durch Ein
atmen von Chloroform das Leben genommen.
Die Dame war als reiches junges Mädchen
nach Paris gekommen. Sie hatte hier ſtu
dirt und mehrere Bilder unter dem Namen
Clare ausgeſtellt. Sie machte die Bekannt
ſchaft des bekannten, ſpäter in dem Lebaudy
Skandal verwickelten Abenteurers de Ceſti,
den ſie heiratete, und von dem ſie ſich nach
ſeiner Verurteilung ſcheiden ließ. Sie ver
liebte ſich ſodann in einen Muſiker, mit dem
ſie verkehrte, bis er an der Schwindſucht
ſtarb. Der Tod des Freundes drückte ſie
ſehr nieder, außerdem befand ſie ſich in
Geldnot. Der in Hamburg lebende Vater
verweigerte jede Unterſtützung. Jnfolge
deſſen beſchloß ſie, ſich das Leben zu nehmen.

Auf der Bahnſtrecke zwiſchen Angers
und Noyant entgleiſte ein Perſonzug. Der
Zugführer wurde getötet, ein Heizer lebens
gefaährlich, zahlreiche Reiſende leicht verletzt.

In einer Kohlengrube zu Champagnac
fand eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt,
wodurch acht Arbeiter getötet und ſechs ver
letzt wurden.

An Kofſunkomw (ruſſiſches Gouvernement
Cherſſon) wurde dieſer Tage ein dort woh
nender Mann namens Kool mit ſeiner Frau,
zwei kleinen Töchtern und einer Schwägerin,
die ſich in kurzer Zeit verheiraten wollte,
ermordet aufgefunden. Von den Tätern fehlt
jede Spur; der Mord erſcheint um ſo rätſel
hafter, als aus der Wohnung Kools nichts
geraubt wurde.

Jn Darmſtadt erſchoſſen ſich auf der
MathildenHöhe Frau Dr. Lili Bardoff geb.
Dyckerhoff aus Frankfurt a. M. und ein
Oberprimaner, Ludwig Buſch aus Preunges
heim. Der junge Buſch, deſſen Familie ſchon
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ſeit. längerer Zeit mit der Familie Dhycker
hoff bekannt war, hatte bei Frau Dr. Bar
dorff das Ehepaar war ſeit Jahresfriſt
getrennt Unterricht im Engliſchen. Die
junge Frau und der junge Mann ſte war
27 Jahre, er 18 Jahre alt waren in
freundſchaftliche Beziehungen getreten. Die
Kataſtrophe iſt anſcheinend dadurch herbeige
führt worden, daß der Direktor der Schule
von dieſem Verhältnis Kenntnis erhielt und
den Buſch zur Rede ſtellte. Buſch, der zu
Oſtern ſein Abiturium machen ſollte, geriet
in große Aufregung und teilte ſeinen Eltern
mit, daß er aus dem Leben ſcheiden wolle.
Der Brief iſt am Sonntag aus Darmſtadt
abgeſchickt; gleichzeitig ſandte Frau Dr. Bar
dorff einen Brief an eine Dame in der
Spohrſtraße, wo ſie gewohnt hatte.

Ragh Unterſchlagung von 31500 Mark
flüchtete der Bankkaſſtrer Ernſt Gollnow aus
der Reichshauptſtadt. Er unterhielt ein koſt
ſpieliges Verhältnis mit einer Tänzerin.

Zu dem Selbſtmord des italieniſchen
Diplomaten Polacco, der ſich vor einigen
Tagen in Mailand durch einen Sprung aus
dem Fenſter das Leben nahm, wird noch
folgendes berichtet. Kommendatore Polacco,
der wiederholt Attache bei der italieniſchen
Geſandtſchaft in Paris war, gehörte zu den
begabteſten jüngeren italieniſchen Diplomaten
und hatte eine glänzende Carriere vor ſich.
Von Paris kam er nach Sofia, wo er ſich
in eine 25jährige bildſchöne Dame der bul
gariſchen Ariſtokratie verliebte und Gegen
liebe fand. Aber die Dame beſaß nichts als
ihre Schönheit und ihren Adel, ſo daß ſich
die Eltern Polaccos der Verbindung auf
das Hartnäckigſte widerſetzten. Da die El
tern vorher ſchon zwei Mal eine eheliche
Verbindung des Sohnes hintertrieben hatten,
verlor Polacco allen Glauben an ſein Glück
und hob auch dieſe Verlobung auf; aber
infolge der ſtarken ſeeliſchen Erſchütterung,
die er bei dieſem Entſchluſſe empfand, wurde
er ſchwermütig, ſodaß er für ſechs Monate
Urlaub nahm und eine Kur in einer Nerven
heilanſtalt in Mailand durchmachte. Die
Braut Polaccos aber hatte geahnt, daß er
nur dem Willen anderer nachgab, kam nach
Mailand und erklärte ſich bereit, mit dem
Geliebten alles zu ertragen, wenn er ſie
nur nicht verließe. Polacco beendete den
unſeligen Widerſtreit zwiſchen ſeiner Kindes
und Mannespflicht, indem er freiwillig in
den Tod ging.

Die Hinrichtung von 7 Mördern, die
am 9. Juni 1901 den Engländer Remett
und ſeine 2 Dienſtboten auf dem Rancho
„Las Coronas“ in der Sierra von Zacual
pam (Mexiko) ermordeten und beraubten,
fand kürzlich am Ort des Verbrechens ſtatt.
Der Fall hat ungeheures Aufſehen im
Staate Mexiko verurſacht und dient den
Banditen jener Gegenden als heilſame War-

nung. Durch den Verrat eines Frauen
zimmers wurden ſämtliche Mörder, 8 an der
Zahl, gefaßt, einer von ihnen ſtarb im Ge
fängnis, ſo daß noch 7 zur Hinrichtung
durch Erſchießen übrig blieben. 48 Stunden
lang waren die Verurteilten in der Kapelle
eingeſchloſſen, um ſich auf den Tod vorzu
bereiten. Zwei Geiſtliche ſpendeten ihnen
die Tröſtungen der Religion. Um 3 Uhr

Fntonſe.
3 Roman von H. v. Schreſbershoken.

„Vorwärts, Junge, es iſt die höchſte Zeit! Laufe, da
mit der Wagen nicht durch den Elſenbruch fährt, die Wege

ſind ſchlecht.“
„Vielleicht kannſt Du vom Kirkendeiche aus winken,“

meinte die Mutter und ſtrich des Knaben lockiges Haar aus

ſeiner Stirn.
„Dummes Zeug! Vei der Entſernung! herrſchte Matthias

ſie an. „Du läuſſt dem Wagen entgegen und vertrödelſt mir

keine Zeit mit Träumen. Verſtanden
Ein dunkles Erröthen huſchte über das hübſche, aufgeweckte

Knabenantlitz, ein flüchtiger Blick flog zum Vater hinüber,
dann lief er über den Hof, unterwegs nach den Eichen
blättern haſchend, die der Wind von den knorrigen Aeſten der
zwei alten Väume riß, die den Hof beſchatteten.

„Mit wie wenig erheitert ein Kind ſein Leben“, ſagte Maria
lächelnd, aber ernſt.

„Für Sievert nothwendig, er iſt auf wenig angewieſen.
Die Höhen des Lebens ſind ſür ihn nicht da“, verſetzte
Matthias rauh.

„Die Höhen, die nur durch Geld zu erreichen ſind, lohnen
das Streben nicht,“ war ihre leiſe Antwort.

„Ohne Geld muß man im Staube kriechen.“
„O, wie viel Großes und Schönes bietet das Leben, das

nicht mit Geld zu kaufen iſt!“
„Arbeit und Mühe,“ lachte er kurz und hart auf, „die

hat man umſonſt“.
Arbeit und Mühe ſind der Inhalt des köſtlichſten Lebens,“

n ſie ſanft, und Beide gingen an ihre Arbeit und Mühe
zurück.

Der Wind ſtrich mit leiſem Pfeifen über die Wieſen und
Heideſtreclen der norddeutſchen Tieſebene und ſpielte in Sieverts

blondem Haar, der einem Storche auf ſeinem Fluge nachblickte.
Wie lange noch, ſo zogen Störche und Schwalben fort!

Eine unruhige Sehnſucht regte ſich in dem Knaben, nicht nur
jetzt, jeden Herbſt kam ſie über ihn, wenn die Zugvögel die
Niederung verließen, die Schwalben ſich auf dem Dache des
langgeſtreckten Hauſes verſammelten, und die jungen Störche
Flugübungen machten.

Sievert ſtand auf dem grünen Deiche, der nicht weit
vom Oſenhofe das Land durchſchnitt. Die Waldſtrecken lench
teten ſchon in gelber und rother Blätterpracht, die lila Heida
war im Verblühen und auf den von niedrigen Erdwällen um
gebenen Wieſen weidete das Vieh. Weit weg am Horizont lag
wie ein Silberſtreif das Meer, und der Knabe blickte darauf
hin, auf die märchenhafte Glut, den Schimmer, der mit jeder
Secunde feuriger und glänzender ward.

Rothe Schleier zogen ſich über den Himmel, der Sonnen
ball berührte den Horizont, verſank da flammten Erde und
Himmel in wunderbarem Glanze auf: das Meer ſtrahlte den
letzten Gruß der ſcheidenden Sonne zurück. Dann zerflatterten
die glutrothen Schleier langſam, ein Leuchten und Flimmern
breitete ſich über den ganzen Himmel, einzelne graue Wölkchen
tauchten hier und da auf, nur im Oſten hing noch eine Weile
ein heller roſa Schein, bis ſich auch darüber eine lichtgraue
Decke legte. Ein Stern durchbrach ſie mit ſeinem Goldſchimmer,
blaugraue Schatten krochen über das Land, dünner weißer
Nebel entſtieg dem Moorboden und geſpenſtiſch winkten die
ſchwanken Weidenzweige.

Mit ſchrillem Ruſe flog ein Kiebitz empor
Der Knabe erſchrack. Gebannt hatte ſein Blick alle Ver

änderungen der Beleuchtung, der Farben verſolgt. Er ſtand
noch immer auf dem Kirkendeiche dort hinten lag der
Elſenbruch. Der Wagen, dem er entgegen laufen ſollte, mußte
längſt hindurchgefahren ſein.

Wie lange mochte er hier geſtanden haben Und er

machtlos, wenn es über ihn kam. Jetzt ſogar ward es ihm
ſchwer, ſich loszureißen, und ſein Blick ſuchte wieder und wieder
den Seeſtreifen und die phantaſtiſchen Nebelgeſtalten auf
dem Moor.

Unter den knorrigen alten Eichen ſtand ein Wagen, deſſen
Räder die Spuren des Elſenbruches ſehr deutlich aufwieſen,
als Sievert endlich über den Hof ſchlich.

Er preßte die Lippen zuſammen und ging über die große
Hausflur. Als er die Thür des Wohnzimmers öffnete, tönte
ihm ſeiner Mutter Stimme entgegen: „Jhr habt Euch ver
fehkt, er kennt ja die Wege alle.“ Sievert blickte hinein
Auf dem großen runden Tiſche ſah er die brennende Lampe, neben
der ſein Vater ſaß, die Stirn in zornige Falten gelegt, die
Augen ſinſter auf die zwei Frauengeſtalten gerichtet, die neben
einander ſtanden. Sievert ſah auf ſeiner Mutter Antlitz den
ängſtlichen Ausdruck, den er ſo gut an ihr kannte und nach
dem er ſeines Vaters Stimmung beurtheilte. Die feine Gold
kette auf ihrer Bruſt zitterte, ihr Athemm ging gepreßt. Da
trat er ein.

„Nun, bitte, kein Strafgericht zu meinem Empfange,
Wulff, Du haſt es mir verſprochen,“ ſagte eine klangvolle
jugendliche Stimme, und die zweite, noch in den Mantel ge
hüllte Frauengeſtalt drehte den Knaben ſchnell an den Schul
tern herum, um ihn beſſer betrachten zu können. „Das alſo
iſt Sievert! Schweſter, er hat Deine Stirn, Deine Augen,
Mund und Kinn aber vom Vater.“ Sie lächelte ihm zu
und nickte, wobei ihr braunes Haar im Lampenſchimmer wie
mit Goldfunken überſäet ſchien, und er erwiderte ihr Lächeln,
indeß ſeine großen grauen Augen bewundernd auf ihrem
reizenden Geſichte mit den fein gezeichneten Augenbrauen, dem
ſchön geſchwungenen Munde, der blühenden und doch ſo
zarten Farbe der Wangen und der feinen graden Naſe
ruhten. In Geſtalt und Bewegungen glich ſie ſeiner Mutter,
Antlitz und Ausdruck waren ganz anders „Dein Lächeln ge

wußte doch, nichts war ſeinem Vater ſo verhaßt, als dieſes
zweckloſe Träumen. Aber gegen nichts war der Knabe ſe

hört Dir ganz allein,“ ſuhr ſie fort, überraſcht durch den
Liebreiz ſeines Ausdruckes.

R



Gefängnis nach der Finca „Las Coronas“

morgens empfingen ſie die Sakramente und
darauf durften ſie ſich von ihren Angehörigen
verabſchieden. Um 5 Uhr wurden die Delin
quenten unter ſtarker Bewachung aus dem

transportirt, um an derſelben Stelle, wo ſie
ihre Mordtaten begangen hatten, den Tod
zu empfangen. Den Angehörigen wurde
nicht erlaubt, das Haus zu betreten, und
der kommandirende Offizier verbot jegliche
Kundgebung der Anweſenden. Wenige Augen
blicke nach der Ankunft auf dem Richtplatze
war der Gerechtigkeit Genüge geſchehen. Die
Leichen wurden den Angehörigen trotz ihrer
Bitten nicht ausgeliefert, um Skandale bei
der üblichen Totenwache zu vermeiden.

Gexichtshalle.
Breslau. Das Oberkrigsgericht des ſechsten

Armeekorps in Breslau verurteilte den Hauptmann
v. Randow pom 42. Feldartillerieregiment in Schweid
nitz zu vierzehn Tagen Stubenarreſt, weil er aus
Fahrläſſigkeit nicht für die Entladung eines Ge
ſchützes nach einer Uebung geſorgt hatte. Beim
Reinigen der Kanone entlud ſich der Schuß, und
der vor dem Geſchütz ſtehende Gefreite Kittel ſtürzte
tot nieder.

Slinsberg. Das Trinkgelderunweſen fand
eine grelle Beleüchtung jüngſt vor einem ſchleſiſchen
Gericht. Die Gattin eines Charlottenburger Arztes
hatte vier Wochen in einem Flinsberger Logirhauſe
gewohnt. Sie zahlte außer der feſtgeſetzten Miete
wöchentlich eine Mark Trinkgeld an den Logirhaus
beſitzer. Außerdem gab ſie den bedienenden Mäd
chen ſechs Mark beim Abſchied. Dann war noch
ein Trinkgeld heiſchender Geiſt im Hauſe, der brave
Hausknecht, der für die Doktorsfrau aber nur hin
und wieder ein Paar Schuhe gewichſt hatte. Jhm
drückte beim Abſchiede die Dame 1,50 Mk. in ſeine
ſtets offene Rechte. Da kam ſie aber ſchön an, denn
damit war der Hausknecht nichts weniger als zu
frieden. Die Dame lehnte eine Mehrzahlung ent
ſchieden ab. Nun verſuchte der Trinkgeldwütige
einen Gewaltſtreich er nahm der Dame Hutſchachtel
und Regenſchirm weg und drohte, ihr die Sachen
nicht eher wiederzugeben, bis ſie ein höheres Trink
geld bezahlt habe. Die Hutſchachtel entriß zwar
die Dame dem liebens würdigen Hausknecht wieder,
allein die Schirme brachte er in Sicherheit. Erſt
ſpäter hat er ſie auf Erſuchen der Behörde wieder
herausgegeben. Eine etwas eigentümlich Stellung
nahm der Logirhausbeſitzer in dieſem Streite ein.
Die Dame erſuchte den Wirt, ihr wieder zu den
Sachen zu verhelfen. Der Wirt erklärte aber gänz
rühig, ſolche Streitigketten zwiſchen ſeinen Mietern
und dem Hausknecht gingen ihn gar nichts an, da
rein miſche er ſich nicht. Gegen den Hausknecht
wurde das Verfahren wegen Erpreſſung eröffnet.
Er gab an, er habe ſich für berechtigt gehalten,
mehr Trinkgeld zu verlangen, denn er ſei bet einer
Mark Wochenlohn (außer Koſt und Logis) auf Trink
geld angewieſen geweſen. Das Gericht nahm nur
Nötigung, nicht aber Erpreſſung als vorliegend an,
weil der Hausknecht geglaubt haben mag, daß er zu
dieſer Mehrforderung berechtigt geweſen ſei. Wegen
Nötigung lautet das Urteil auf 40 Mk. Die Strafe
iſt deshalb ſo hoch bemeſſen worden, weil nach An
ſicht des Gerichtshofes die Badegäſte gegen die häu
ſig unangemeſſenen Anſprüche der Hausdiener ge
ſchützt werden müſſen.

Zwei lnſtige Selbſtmörder.
Von zwei luſtigen Selbſtmördern be

richten Mailänder Blätter: Zwei Schriftſetzer
Zanzi und Traverſo, faßten den Cntſchluß,
aus dieſer häßlichen Welt gemeinſam zu
ſcheiden. Sie kauften ſich alſo eine Flobert
piſtole, ſetzten ſich in die Straßenbahn und
fuhren hinaus nach Cagnola, einem Dörf
chen vor den Thoren Mailands. Hier
kehrten ſie in einer Oſterig ein, um mit
einem guten Trunk Abſchied vom Leben zu
nehmen und die näheren Einzelheiten des

Geiſt des Weines brachte ſte auf den Ge
danken, den Karten die Entſcheidung an
heimzugeben, wer zuerſt den Todesſchuß aus
der Piſtole auf ſich abgeben ſolle. Es war
ein wichtiges Spiel, das Zanzi und Tra-
verſo da begannnen, darum konnte es nicht
ſo kurzer Hand abgetan werden, und am
Trinken durfte man es nicht fehlen laſſen.
So war viele, viele Zeit vergangen, bis die
Karten endlich entſchieden hatten, daß Zanzi
der Vorrang gebühre. Seufzend und auch
recht ſchwankend, erhoben ſich die beidenzund
begaben ſich hinaus ins Feld, ihr letztes
Werk zu vollenden. Doch der Wein iſt ein
heimtückiſcher Geiſt; er machte dem guten
Zanzi die Hand ſo zittern, daß der Schuß
nur die Stirnhaare ſtreifte, ſodaß nicht die
Seele Zanzis, ſondern nur die Kugel der
Piſtole zum blauen Himmel flog. Das
war ein Zeichen, das nicht mißachtet werden
durfte. Ein Blick des Einverſtändniſſes,
dann verband Traverſo Zanzi die Stirn,
und die beiden Selbſtmörder ſchwankten ent
ſchloſſen zurück zur Straßenbahn. Dort
kaufte ihnen der Schaffner die gefährliche
Waffe ab, und mit dem gemeinſamen Ver
trinken des Kaufgeldes beſchloſſen die beiden
den großen Tag.

Germischtes.
Die Kruppſche Gußſtahlfabrik erhielt

von Portugal 32 Stück 28 ZentimeterFeld
geſchütze im Betrage von 6 Millionen Mark,
von Schweden 72 Feldgeſchütze im Betrage
von über 2 Millionen Mark, von der Tür
kei diverſes Artilleriematerial im Betrage
von ca. 3 Millionen Mark in Auftrag. Von
Dänemark ſteht ein größerer Auftrag in
Ausſicht.

Kie Reſtauration Zur ſchwarzen
Lieſel“ in Gaſtein, ein Lieblingsaufenthalt
Kaiſer Wilhelms I, ſoll unter den Hammer
kommen und am 8. Januar verſteigert wer
den. Das Gaſthaus bietet einen der ſchön
ſten Ausſichtspunkte des vornehmen Bades.
Ringsum himmelanſtrebendeFelskoloſſe, dunkle
Wälder, ſattgrüne Matten mitten durch
dieſes Zauberland ſchlängelt ſich das glitzernde
Silberband der raſch dahinfließenden Ache,
deren Lauf das Auge weit hinaus ins Thal
zu verfolgen vermag. Die urſprüngliche Be
ſitzerin der Reſtauration, ein unter dem
Namen „die ſchwarze Lieſel“ bekanntes
Original, zählte früher hohe Perfönlich
keiten zu den ſtändigen Gäſten des Eta
bliſſements Kein Sommer verging, ohne
daß Kaiſer Wilhelm, Fürſt Bismarck, Man
teuffel u. a. ſich eingefunden hätten. Heute
zeigt man das Glas des greiſen Monarchen
und die Kugel, mit der er manchen Kegel
zu Falle gebracht. Auch Kaiſerin Eliſabet,
in Begleitung der Erzherzogin Marie Valerie
weilte in dem beſcheidenen Gaſthaus, deſſen
Glanzzeit mit dem Tode ſeiner erſten Be
ſitzerin, der „ſchwarzen Lieſel“ zu erblaſſen
begann.

Eine Räherinnenverſammlung fand
kürzlich in Wien ſtatt. Es wurde dabei
feſtgeſtellt, daß unter den Arbeiterinnen dieſes
Zweiges der Beſchäftigung tiefe Armut und
großes Elend herrſche. Viele Näherinnen
ſind ſo arm, daß ſie ſich nicht ausreichend

liches Kommiſſtonsmitglied erklärte, es habe
keine geſunde Heimarbeiterin gefunden, und
ein techniſches Mitglied teilte mit „Mich
wundert es, daß dieſe Leute kein Verbrechen
begehen. Sie würden wenigſtens einen an
ſtändigeren Unterſtand erhalten.“ Er meinte
alſo, für dieſe armen Menſchen wären die
Gefängniſſe ein beſſerer Unterſtand als ihre
Wohnungen; man würde erſt dann an ein
Elend glauben, wenn Tauſende dieſer armen
Heimarbeiterinnen vor das Parlament ziehen
und ihr Elend öffentlich zeigen wollten.

Der LandesökonomieratKennemanKlenka,

hat ſeinen Güterkomplex von etwa 700000
Morgen der Kgl. Regierung teſtamentariſch
vermacht.

Auf dem Feſt, mit dem die Große
Berliner Straßenbahngeſellſchaft die Voll
endung der Umwandlung des Pferdebahn
betriebes in den elektromotoriſchen Betrieb
feierte, wurden auch allerlei Lieder geſungen.
Eines von ihnen zeichnet ſich durch die
Eigenart ſeines Verfaſſers und ſeines Jn
haltes aus. Der Dichter iſt ein Straßen
bahnſchaffner, Julius Ripchen mit Namen,
und den Jnhalt ſeines munteren Poems
bilden ſentimentale Erinnerungen eines aus
rangirten Pferdebahngauls. Da ſingt u. g.
das brave Pferd:

Jch kam als Rößlein jung und ſtark
Vor langen Jahren in die Mark
Und trat dann eine Stellung an
Bei der Bexliner Pferdebahn!
Da hatt' ich's gut, da hatt' ich's ſchön,
Konnt' Tag und Nacht die Stadt beſeh'n!

O ſchöne Zeit, o ſel'ge Zeit,
Wie liegſt du fern, wie liegſt du weit

So floſſen ſchnell die Jahre hin,
Dann kam es anders in Berlin,
Und all' die ſchöne Pferdekraft
Wurd' im Betriebe abgeſchafft!
Der Motor wurde eingeführt,
Und ich, ich wurd' veraukttonirt!

O ſchöne Zeit
Nur einen Wunſch hab' ich alsdann,
Fahrt mich nur nicht von hinten an
Doch wenn ihr's thut, dann iſt s egal,
Dann macht es auch gleich radtkal,
Mit einem Stoß befördert gleich
Mich in das Pferdehimmelreich.

O ſchöne Zeit
Zitteilungen über den höchſten Drachen

aufſtieg veröffentlicht Profeſſor Dr. Aßmann
Berlin. Danach erreichte jüngſt ein in
Spandau aufgelaſſener, mit Meßapparaten
verſehener Drachen die Höhe von 5475 Mtr.
was bisher einzig daſteht. Bei dem Auf
ſtieg hatte die Temperatur 14,7 Grad
Eelſtus betragen, bei 1000 Meter 8,6,
zwiſchen 2000 und 3000 Meter 10 bis

11 Grad, etwas höher 15 Grad und
bei 5475 Mtr. 17,7 Grad.

Wie noch in Erinnerung ſein dürfte,
erregte es vor einigen Monaten Aufſehen,
daß die Firma Jsrael in Berlin von zweien
ihrer Angeſtellten, den Brüdern Julius und
Berthol Beſas, die beide bei der Firma ge
lernt hatten, und von denen der eine 48,
der andere 40 Jahre im Geſchäft tätig
waren, um etwa eine halbe Million Mark
beſtohlen und betrogen ſein ſollte. Am 31.
Oktober wurden beide Brüder verhaftet. Das
eingeleitete Verfahren lautete auf Urkunden
fälſfchung und Betrug. Die eingehendſte
Durchſicht der Bücher hat aber nun er
geben, daß dem Hauſe Jsrael nicht „500,000

worden ſind und Urkundenfälſchung über
haupt nicht vorliegt. Demgemäß lautete auch
die Anklage nicht mehr auf „Urkundenfälſchung

an ſondern lediglich auf „Dieb-
ahl“.

beantragt, die beiden Brüder gegen Kaution
aus der Haft zu entlaſſen. Dieſem Antrage

meſſen.

einer der Begründer des Oſtmarkenvereins, fordert. Die Kautionshinterlegung hat ſtatt

Die Verteidiger haben demgemäß

iſt ſtattgegeben worden, doch hat die Beſchluß
kammer mit Rückſicht auf das Vermögen
der Beſchuldigten die Kautionen hoch be

Für den einen wurde die Hinter
legung von 40,000, für den anderen von
75,000 Mk. in mündelſicheren Papieren ge

gefunden, worauf die Freilaſſung der Ver
hafteten erfolgte.

Alle Schiffe der Marine der Vereinigten
Staaten ſollen mit Stahlmöbeln verſehen
werden. Verſuche, die ſeit mehreren Mo
naten angeſtellt worden ſind, haben be
wieſen, daß faſt alle weſentlichen Möbel
der Kriegsſchiffe aus Stahl gemacht werden
können. Während des ſpaniſchamerikani
ſchen Krieges wurde großer Schaden dadurch
angerichtet, daß die Möbel von Schiffen
Feuer fingen; beſonders hat der Kreuzer
„Baltimore“ in der Schlacht von Manila
ſchwer gelitten.

Wie venezolaniſche Präſidenten das Land
auszuplündern pflegen. Vor wenigen Jahren
konnte Dr. Palacio an demſelben Tage, an
dem man ihn zum Präſidenten wählte, nicht
einmal einen Schinken auf Borg erhalten.
Nach 14 Monaten zog er ſich dann in das
angenehmere Pariſer Klima zurück mit einem
Vermögen von 800000 Lſtrl. Jch kann
garantiren, daß die Summe ſtimmt, da ich
bei der Verſendung des Geldes beteiligt war.
Der verſtorbene Präſident Crespo ſchickte
jeden Tag, ſogar an Sonntagen, zum Schatz
amt und verlangte 360 Pfund, die ihm ſeiner
Anſicht nach für ſeine Dienſte als Präſtdent
zur Verfügung ſtanden. Er berechnete alſo,
daß dem Lande ſeine Leiſtungen jährlich
mindeſtens 130000 Pfund wert wären. Als
Guzmann Blanco von der Präſidentenſchg
zurücktrat, ließ er ſich als außerordent
Geſandter mit einem Gehalt von
Pfund pro Jahr nach Paris verſet
ßerdem ließ er ſich die Ausgaben zu
ſo das eine Mal 4000 Pfund fü
eines einzigen Balles. So ſchreibt ein

Für Geist ung Gemut.
Falſch angebrachte ren Profeſſor (exami

nirend). „Wie erklären Sie den Treubruch Wallen
ſteins?“ Kandidat: „Jch finde keine Worte dafür,
Herr Profeſſor

5 Mutterthränen.
ine Thrän' im Mutterauge!

Und ein Himmel wird verdunkelt,
Und des Kindes Seele trübt ſich
Nicht ein Freudenſternlein funkelt

Eine Thrän' im Mutterauge!
Und das teure Angeſicht
Trocknen rote Kinderlippen.
„Liebe Mutter, weine nicht
Eine Thrän' im Mutterauge!
Wilder Knabe! Wilder Knabe!
Denken wirſt du dieſer Thräne,
Wenn dein Schritt ſich naht dem Grabe

Eine Thrän' im Mutterauge,
Kummervoll und liebeſchwer!
Deinetwegen, wilder Knabe
Nie vergiſſet du ſie mehr.

Mk.“, ſondern nur „500 Mk.“ veruntreut Karl Siebel.

helles perlendes, entzückendes Gerade neben ſeinem Bette war eine Spalte in der Holz
-—S=SOSSFCK.sS èSccccccckccſ«aaauuue

gemeinſamen Todesganges feſtzuſetzen. Der gegen die Kälte ſchützen können. Ein ärzt

S nern Jngeborg lachte auf, ein
Antonie.

4 Roman von H. v. Schreibershofen.

„Das hat er von Dir, Jngeborg,“ ſagte Maria und blickte
liebevoll auf Beide.

Unmuthig pochte Wulff auf den Tiſch. „Laßt's endlich gut
ſein Wo haſt Du geſteckt, Junge? Antworte! Ging wieder
eine beſondere Sonne unter?“

Das iſt gegen unſere Verabredung,“ ſagte Jngeborg
heiter und ſchob Sievert ſeiner Mutter zu, die ihn mit einem
Auftrage in die Küche ſchickte. „Wenn Sieverts Eigenthüm
lichkeiten nun einmal

„Meine Eigenthümlichkeit iſt, Gehorſam zu verlangen,“
brummte Matthias.

Jngeborg lächelte ſchelmiſch. „Dich haben die Jahre
unſerer Trennung jedenfalls nicht verändert blinder Gehorſam
iſt noch immer Dein Jdeal.“ Sie legte jetzt endlich ihren
Mantel ab und ſetzte ſich neben Matthias an den Tiſch, in
deß Maria ab und zu ging. „KRichtig befehlen iſt oſt ſchwerer
als man glaubt,“ ſagte ſie dann.

Matthias lachte kurz auf. „Daß grade ich einen ſolchen
Jungen haben muß!“

Je weniger Du das Kind verſtehſt, um ſo vorſichtiger
ſollteſt Du ſein und dem Unverſtandenen nicht gleich mit Härte
begegnen,“ ſagte Jngeborg auf ſeine Klage

„Wem Gott ein Amt giebt, dem giebt er auch Verſtand,“
entgegnete Matthias mit finſterm Stirnrunzeln.

Sie zuckte mit einer reizenden Bewegung die Achſeln.
„Ach, lieber Himmel! Wie viele Leute machen ſich dadurch
das Leben leicht! Meinſt Du, Gott behüte uns gegen unſern
eigenen Willen vor Fehlern, unter denen die Kinder und wir
ſernach zu leiden haben?“

„Bei Deiner reichen Erfahrung,“ ſpottete Matthias

Lachen. „Wer weiß, sb ich nicht eine große Erfahrung beſite!
Vielleicht erziehe ich in einer Schule einige Dußend kleiner
Mädchen eines wenigſtens,“ ſetzte ſie mit einem forſchenden
Blick auf Matthias hinzu, „verſuche ich manchmal zu erziehen
und meine, es glücke mir auch“.

Der Ruf zum Abendeſſen unterbrach das Geſpräch
Wie oft ſuchte Sieverts Blick das Antlitz ſeiner ſchönen

jungen Tante, die den Muth gehabt, ſich ſeines Vaters Zorn
entgegen zu ſtellen Und jedes Mal begegnete er ihren
braunen Augen, die mit einer Frage auf ihm lagen, die er
nicht verſtand, die ſie ſich ſelbſt immer wieder vorlegte, und
die ihr Herz zuletzt bedrückte: War es nicht höchſte Zeit für
den Knaben, das Elternhaus zu verlaſſen, ſollten ihm nicht
des Vaters Härten unheilbare Wunden ſchlagen Hatte
Maria noch nicht daran gedacht, oder fehlte ihr der Muth?
Matthias entfremdete ſich das Kind durch ſeine Heftigkeit,
ſeine Strenge, und doch litt er darunter.

IJngeborg kannte kein Schwanken, kein langes Ueberlegen,
hatte ſie einmal etwas als recht erkannt. Als Sievert
Gute Nacht“ ſagte, war ſie heiter und ruhig, ihr Herz hatte
die Antwort auf ihre Frage gefunden.

Irgend etwas ſtörte Sievert im erſten Schlummer.
Durch das Dachfenſter ſchien taghell und glänzend der

Mond und zeichnete die Umriſſe der Baumzweige als phanta
ſtiſche Schatten auf den weiß geſcheuerten Fußboden. Der
Wind trieb die dürren Blätter leiſe raſchelnd in luſtigem
Tanz durch den Hof, wirbelte ſie erſt hoch einpor, als wolle
er ihnen die ſchöne große Welt da draußen zeigen, und
warf ſie dann gleichgültig und gelangweilt in die Ecken, wo
ſie unbeachtet liegen blieben, vergeſſen, verachtet wie jedes
Spielzeug einer flüchtigen Laune.

Sievert träumte, er ſtehe auf dem grünen Deiche, horche
dem nimmer raſtenden Winde zu, der über das Meer hin
brauſte dann erkannte er Menſchenſtimmen und richtete

ſich auf.

wand, und davor, hell von der Lampe im Nebenzimmer be
ſchienen, ſah er ſeine Mutter. Von Zeit zu Zeit beugte ſich
ein Kopf mit aufgelöſtem Haar ihr zu, Jngeborg, deren
wunderliebliches Antlitz des Knaben Blick immer wieder feſſelte.
Ueber ihr braunes Haar rieſelte es bei jeder Bewegung wie
Goldfunken, ihre Lippen ſprachen, doch Sievert hörte nichts,
er ſah ſie nur.

„Bereuſt Du Deinen Entſchluß nicht, Dich von uns
getrennt zu haben, Jnge?“ hatte die ältere Schweſter gefragt,
und die andere es dann verneint. „Noch kannſt Du zurück
kehren

„Nie, ich könnte hier nicht mehr leben, und weil ich das
fühle, ſage ich Dir, Sievert muß hinaus, er darf nicht länger
hier bleiben.

Marie ſchüttelte den Kopf.
tapfen treten.

„Das heißt, Matthias möchte ſeine eigene Verbitterung auf
Sievert übertragen. Wenn er wüßte, daß ich in dem ihm
ſo verhaßten Hauſe aus und eingehe, das Kind liebe o,
es iſt ein entzückendes Kind. Jch wünſchte, Du ſäheſt ſie,
Maria; ich wollte, ſie wäre hier in Deiner Obhut.“

„Erzähle,“ ſagte Maria haſtig, „ich weiß nichts von ihnen
und doch ſind es unſere nächſten Verwandten. Er iſt Wittwer,

oder hat er wieder geheirathet, denkt er daran
IJngeborg lächelte ſchelmiſch. „Du meinſt, ob Dein Jnge

Nein, beruhige Dich, er geht im Andenken an ſeine
Frau und in der Liebe zu ſeiner kleinen Tochter auf. Auch
hat er eine Nichte bei ſich, die den Platz der Verſtorbenen
wohl ausſüllen möchte, aber er denkt nicht daran. Er iſt ein
ernſter, ſelten einmal heiterer Mann, und ſein Religions
wechſel er iſt katholiſch gegeworden

„Seit wann, warum fragte Marig eifrig, augenſchein
lich überraſcht.

„Er muß in ſeines Vaters Fuß



luſſs berschak

Wittenberg.
Vier letten 5 Tage vor Weihnachten!

DamenkonfektionMädehen
Konfektion

Knabenkonfektion

1 Poſten hochmoderne
Homespune und Velours

Golf- Capes
mit Tuch-Appication, bis 120
m lang, Wertbis 27 Mk., 9-14
durchweg nur Mk.

75 Stück hochfeine

KinderJactets,
in roth, neublau, marine und
grün, alle Größen, reizende

Façons, durchweg jetzt

2,00, 2.75, 3.86, 5.90 Mk.

1 Poſten
D. oKnabenAnzüge

für 2——8 Jahre, aus Zwirn-
ſtoff, Buckskin und Cheviot

175, 275 u. 375 Pfg.
1 Poſten u hocheleganter
Knaben-Anzüge, Werth bis
12 n. 14 Mark F 9)7jetzt: H. Mk.

Großherzog von Oldenburg, der Gräfin Stolberg etc. aufzutreten.

30 Pf. Kinder die Hälfte

I Poſten
Krimmerrapes

mit Steppfutter, diverſe Längen,

Weh 3.90 7.69

Der Reſtbeſtand feinſter

Müdchen Paletots
(4——-12 Jahre)

Werth bis 20 Mk., jetzt:

5.50, 7.35, 10.95 Mk.

1 Poſten

KnabenAnzüge
(Jacketfaçon) für 8——-14 Jahre

durchweg 7.50 Mk.

Poſten ſchwarze
moehoeapes
t Sunſtſeide-Stickerei,

e 14.25 r.

1 Poſten vorjähriger

MüdchenMäntrl,
alle Größen, durchweg

3.00 und 5.00 Mk.

I Poſten
Knabenjoppen

warm gefüttert,

2.50, 3.50, 4.50 v

geggggggggge

Liwoa 60 Stück,
der in kurzenDamen gactettsin Tuch, e u. Seiden

plüſch, nur hochaparte chike
Konfektion, jetzt:

3.50, 6.765, 9.85, 12.45 ſat.

Kinder-Kleidchen
für 1 14 Jahren,

aus Velonrsflanell, reich
beſetzt 125 Pfg. und höher,
aus reinwoll. Cheviot

250 Pfg. und höher,
aus Sammret

350 Pfg. und höher.

1 Poſten Schulanzügr

Winterloden mit warm Futter
für 9 12 Jahre
4.50 und 5.50 Mk.

Das Beſte für Knaben.
Mancheſter-Anzüge, von 5
bis 14 Jahre, enorm billig.

1 Poſten hochmoderne,
ſchwarze u. ſchwarzweißze

Golfpaletots
auf Futter 8.50 u. 12 Mk.

Schwarzweißer

Koſtümrock
mit Volant 4. I Mk.

T

Elegante weiße
Kinder- Mäntel

und Jackets
bedeutend ermäßigt.

Knaben -Blouſen

Knabenhoſen

spottbillig.

und der Generalagent

Elegante
FlanellBlouſe

mit Säumchen I. 75 Mk.

Seidene Blouſe
alle helle Farben

3. 75 und 6. 50 Mk.

Alle Pelzwaren,
als Muffen, Baretts, Colliers, Pelzkragen, hochele a
Pelzcapes ſtaunenerregend billig

Herrn Barbier Reich und im Goldenen Ring:
C. Platz 60 Pfg.

en
Fernſprecher Nr. 3

Zur Weihnahts hätere

empfehle

bonsum- Verein Annahburg.

Sonntag, den 21. Dezember, Nachmittags 3 Uhr
im „Goldenen Ring“

Oeffentlicher Portag über ConſumPereine.
Referent: Herr Schmidt- Halle.

Nach Beendigung der öffentlichen Verſammlung:

Versammlung der Mitglieder.
Tagesordnung:

1. Wahl des Vorſtandes und Aufſichtsrathes.
2. Anmeldung des Vereins bei der Polizeibehörde.
3. Lokalfrage und 4. Verſchiedenes.

Der Vorstand
Schwarzer Adler, Annahurg.

Sonntag, den 21. d. Mis, Abends 8 Uhr:

Große humoriſtiſehe Soirée
vom allbekannten Signor Antonio Rolanio,

bedeutendſter Zauberkünſtler.

Jch hatte die Ehre, zweimal in den Jahren 1896 und 1897 vor
Jhrer Königl. Hoheit der Erbprinzeſſin von Sachſen 2Neiningen, einer

e Schweſter Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelms II., ſowie vor Sr. Königl.
Hoheit dem Herzog Regenten von Mecklenburg, Sr. Königl. Hoheit dem

Von

2. Platz
Vorſtehenden liegen Beglaubigungen im Driginale vor.

Eintritts-Preiſe: An der Abendkaſſe: 1. Platz 50 Pf.,

Neujars arten
fertigt n einfacher und elegantester Ausführung

H. Stelnbeiss, Bichdruchere.

Bestellungen baldigst erbeten.

C

e

ſel- u. Quittungs-
G Formulare O

hält ſtets vorräthig
II. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Gaſthof Goldener Ring.
Am 2. Feiertag, von Nach

Loose à 1 Mk. en hier mittags 4 Uhr an

Tanzmuſik,

kin ne
sollte auf keinem

Weihnachtstisch fehlen.
(Ziehg. 10. Januar).

Leo Wolff, Königs- ergeben ladet.pers er wozu erg ſt einlaA. Däumichen.

basthof zum Boldenen Ring, Annaburg.

Am 1. Weihnachts Feiertag:
GFroßer humoriſtiſcher Abend

der anerkannt beſten

Leipziger Elite-Quartett- und Boncertsänger,

ſowie Auftreten des Charakterdarſtellers Herrn Adolf Renbert,
Direktion: Bergen-MNMontes,

früher Mitglied der Muldenthaler Sänger.

Anfang 8 Uhr. Anfang 8 Uhr.Billets im Vorverkauf bei Herrn Cigarrenfabrikant Hofmann,
Sperrſitz 80 Pfg.,

2. Platz 40 Pfg.Abendkaſſe Sperrſitz 1 Mt. Platz 75 Pfg., 2. Platz 50 Pfg
W Der Saal iſt gut geheizt.

Die Geſellſchaft konzertirte in Magdeburg Hoffäger und
iſt für Januar 1903 reangagiert und hatte große Erfolge in Weſt
falen, Mecklenburg, Provinz Sachſen etc.

gemahlene Raffinade,
Brod Raffinade, 99Puder-Rafüngdo, V S

sl. Mohn, Citronat,Mandeln, Sultaninen, S
Rosinen, Corinthen,Gitronen,

Die nächſte Nummer die letzte ſt SüßrahmMargarine,h vor dem Feſte, erſcheint erſt am
e Mittwoch früh. Jnſerate für ſowie e ehe
dieſe Nummer erbitten bis Dienstag Mittag. Backgewürz:

Die Expedition. J. G. Hollmig's Sohn.

Dampf-, Wannen und ne etpide, Packungen,
Maſſage für Damen und Herren Geſangverein „Liedertafel“.

Sonntag, den 28. d. Mts. findet nuſer
Weihnachts Vergnügen

in Acker's „Neue Welt“ ſtatt, beſtehend aus:S Kincler- Bescheerung von 4 Uhr an-

Während dem Kinder- Komödie „Haus und Grete“ uud Auftreten der
„Zigeunerkapelle“.

Konzert von 8 Uhr an mit nachfolgendem Ball
Gäſte können eingeführt werden und ſind herzlich willkommen.

Um zahlreichen Beſuch bittet Der Vorstand

Badetage: Mittwoch und Sonnabends,
ſonſt nur nach vorheriger Beſtellung.

Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. gepr. Maſſeur. I

Redakton, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß, Annaburg.



Ann
Beilage zu Nr. 146.

a

Sonnabend den 20. Dezember 1902

Lokales und Provinzielles.

Aungabzrr g. Nach dem Bericht der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wur
den am 18. Dezember er. im Kreiſe Dor-
gau gezahlt pro 100 Kilogramm: Weizen
13,80 14,25 Mk., Roggen 13,10——13,40
Mk., Gerſte 13,50-—-15,25 Nk., Hafer 14,15
bis 14,90 Mk., Heu 6,00 6,50 Mk., Stroh
lang 4,50——5,00 Mk., kurz 3,50--4,00 Mk.,
Kartoffeln 4,00—-4,50 Mk.

Annaburg. Für die zu militäriſchen
eldungen verpflichteten Reſerve und Land

wehrmannſchaften bringen wir zur Kenntniß,
daß die Meldetage im Monat Dezember 1902,
an welchen ein Bezirksfeldwebel behufs Ent
gegennahme von Meldungen in Herzberg
im „Rathskeller“ anweſend ſein wird, am
24. Dezember er. von Vorm. 11 2 Uhr
Nachm. ſtattfinden.

Zauberkünſtler. Der italieniſche Zauber
künſtler Antonio Rolando giebt morgen, Sonntag
Abend im Saale des „Schwarzen Adler“ eine
Vorſtellung. Ueber eine Vorſtellung des Künſt
lers in Lübben ſchreibt das dortige Kreisblatt
„„Die Vorſtellung entſprach vollkommen den Er
wartungen, die man nach der Kunſtfertigkeit, die
der Künſtler, wo er geht und ſteht, zum Beſten
giebt, vorausſetzen konnte. Herr Rolando „ar
beitet“ faſt ganz ohne Hilfsmittel, er verſchmäht
meiſt die Apparate, denen viele ſeiner Kollegen
ihre Erfolge ausſchließlich verdanken und agirt
faſt nur mit ſeinen Handen und mit einfachen
Requiſiten, deren Beſchaffenheit jede „Präparir-
ung“ ausſchließt. Um ſo uneingeſchränkter iſt
beim Zuſchauer der Genuß an den dargebotenen,
mitunter wahrhaft verblüffenden Kunſtſtücken.
Herr Rolando kann Geld machen, das iſt nicht
mehr zweifelhaft, wenn man ſieht, wie er einem
Zuſchauer eine Anzahl genau abgezählter Geld
ſtücke in ein Taſchentuch ſchüttet und ſich dann
bei der Zählung etwa die dreifache Anzahl darin
vorfindet. Er kann auch hexen trotz Dr. Fauſtus.
Er läßt ſich aus der Küche zwei friſche Eier

geben, von denen er eines ausbläſt, nachdem er
von oben und unten kleine Oeffnungen hinein
geſchlagen hat. Das andere Ei läßt er von
einem Zuſchauer in derſelben Weiſe ausblaſen.
Jn der Schale findet ſich aber dann das Mark
ſtück vor, das der Zauberer ſich vorher von
einem Anweſenden geborgt und genau hatte be
zeichnen laſſen. Derartige Kunſtſtücke, für die
dem Zuſchauer jede Erklärung fehlt, folgen in
raſchem Aufeinander durch die beiden erſten
Theile des Programms hindurch. Auch an ver
blüffenden Kartenkunſtſtücken mangelt es nicht.
Der Schluß der Vorſtellung bringt eine Verſion
der neuerdings in Aufnahme gekommenen Feſſe
lungsſcene in verbeſſerter Auflage und mit
neuen Triks. Signor Rolando hatte übrigens
die Ehre, vor einer Reihe von allerhöchſten und
höchſten Herrſchaften ſeine Kunſt zu producieren
und ſtehen ihm die beſten Zeugniſſe zur Ver
fügung

Die Haltbarkeit der Kartoffeln in
Miethen ſoll nach Angaben von Fachleuten
heuer zu wünſchen übrig laſſen. Hier und
da iſt bereits ein mehr oder weniger ſtarkes
Faulen der Beſtände beobachtet worden. Un
ſere Landwirthe werden daher zur Vermeidung
bedeutender Verluſte anf ein rechtzeitiges und
fleißiges Kontrolliren ihrer Kartoffelmiethen
hingewieſen!

Falkenberg, 17. Dezb. Auf der Fahrt
von Bonn zur Jagd nach Oels (Schleſien)
paſſirte geſtern Prinz Eitel Friedrich mit
dem fahrplanmäßigen VormittagsSchnellzuge
im Salonwagen unſere Station. Zur Be
dienung begleitete den Prinzen der Bahnhofs
reſtaurateur von Wittenberg. Nach dem Ma
ſchinenwechſel fuhr der Zug nach Kohlfurt
weiker. Bei dem nur zwei Minuten währ-
enden Aufenthalt in Wittenberg überreichte
die Tochter des Bahnhofswirthes, Frl. Frieda
Froböſe, dem Prinzen einen prachtvollen
Blumenſtrauß, den er ſichtlich angenehm
überraſcht entgegennahm. Bevor Herr Fro-
böſe den Zug in Falkenberg verließ, drückte
der Prinz durch einen Händedruck ſeine Zu

en detail.

Cigarren eigen
C Meihnachtskist

in o eden theuerſten Sorten, ferner empfehle mein

m Cigaretten
bigarrenspitzen. bigarren-Efuis, Partemo

Große Auswahl in Kirzen und langen Tahbakspfeifen.

e Rauchtabak von 20 Pfg. per

e

Louis Hofmann,

Cigarren Handlung
einvfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte

ſein reichaſſortirtes Lager in

und Packung in allen Preislagen von den billigſten bis

Annahurg

en gros

en Pabrißakes.
chen C
großes Lager in

Annaburg.

friedenheit und Anerkennung über das während
der Fahrt eingenommene Frühſtück aus.

Falkenberg, 11. Dez. Geſtern Vor
mittag verſtarb der Königliche Stationsvor-
ſteher 1. Kl. Herr J. Schönknecht in einer
Privatklinik zu Halle a. S., wo er Beſſerung
ſeines ſchweren Leidens ſuchte. Jn der
Nächt zum 10. d. Mts. erlitt der Perſonen
zug 983 dadurch einen Betriebsunfall, daß
auf Station Prühlitz der Strecke Wittenberg
Falkenberg an der Zugmaſchine eine Tender
achſe brach. Nur der Packwagen wurde leicht
deſchädigt.

Wartenburg. Das Opfer ſeines Leicht
ſinnes wurde ein Knecht des Baners Gieß-

Er war am Freitag beim Zucker
rübenfahren nach dem Globiger Bahnhof be
ſchäftigt und ſetzte ſich, obwohl ihm dieſes
ſeitens ſeines Dienſtherrn wiederholt und
ausdrücklich verboten worden war, wiederum
auf die Arme der Deichſel. Wahrſcheinlich
iſt er dann eingenickt; er ſtürzte vom Wagen
und kam derart unglücklich zu Fall, daß ihm
das eine Rad über den Hinterkopf ging.
Der Tod war die unmittelbare Folge.

Torgau. Kürzlich haben wir berichtet,
daß einem Soldaten des Reg. 72, der ſich
heimlich von ſeinem Truppentheile entfernt
und in einer Scheune bei Eilenburg vier
Nächte zugebracht hatte, bevor er gefunden
wurde, beide Beine erfroren ſeien. Wie das
„Kreisbl.“ jetzt mittheilt, haben bald nach
ſeiner Einlieferung in das hieſige Lazareth
dem Bedauerns werthen beide Beine unterhalb
des Knies abgenommen werden müſſen. So
bald er geheilt iſt, erfolgt ſeine Entlaſſung
in die Heimat

Fübbengn, 16. Dezb. Wie längſt ge
fürchtet wurde, finden die Fiſcher jetzt vielfach
im Eiſe eingefrorene Fiſche. Jn den kleinen
flachen Flüſſen iſt das Waſſer ſo weit aus
gefroren, daß die Fiſche ſich nicht mehr in
Sicherheit bringen konnten.

mann.

e

Zum bevorſtehenden Weihnachtfoeſte

empfehle in großer Auswahl

Spielwaaren aller Art,
ferner Puppenwagen, Sportwagen, Kinderstühle, Blumentisehe,

Wäſchepuffs, Arbeitsſtänder, Zeitungsmappen,

m alle Sorten Kiepen
ſowie ſämmtliche Hund und Luxnuskörbe.

Beſtellungen und Reparaturen werden prompt und ſauber ausgeführt.

Hildebrandt,Guſtav
Korbwagaren-Geſchäft.

Das iſt für den

Spreewald ſehr zu bedanern. Seit Jahren
iſt von dem Fiſchereiverein der Provinz Branden
burg die Hebung der Fiſchzucht im Spree
wald durch Ausſetzen von Fiſchbrut angeſtrebt
worden, und jetzt wird der Winter im Verein
mit dem ſehr niedrigen Waſſerſtand dieſe
aufgewandte Mühe und Geldkoſten zu nichte
machen.

Weißenfels. Auf der Landſtraße zwiſchen
Oſterfeld und Teuchern wurde ein von hier
ſtammender domizilloſer Arbeiter und bei
Stößen die 18jährige Tochter eines Arbeiters
erfroren aufgefunden. In der Kirche zu
Liſſen wurden die fünf Kinder eines Pitzſchen
dorfer Einwohners gemeinſam getauft. Die
Tauflinge ſtehen im Alter von einem bis zu
zwölf Jahre.

Tangerhütte. Vor einigen Tagen öff-
nete im benachbarten Weißewarthe eine junge
Dame eine an der Oberlippe befindliche Puſtel
mit einer Nadel, berührte die ſo entſtandene
kleine Wunde mit dem über die Hand ge
zogenen ſchwarzen Glacehandſchuh, ſich da
durch eine Blutvergiftung zuziehend. Trotz
ärztlicher Hilfe iſt geſtern die Bedauerns
werthe an den Folgen derſelben verſchieden.

Aleißen, 15. Dezbr. Jn Niederlommatzſch
ſind am Sonnabend früh zwei Mädchen in
ihren Betten erſtickt; das eine iſt 6 Jahre,
das andere 4 Monate alt. Die Mutter,
eine Arbeiterfrau, hatte nach dem Feuer
anzünden die Kinder allein gelaſſen und das
Feuer hatte Kleidungsſtücke in Brand geſetzt.

Jn Greiz (R. ä, L.) zerſtörte ein
Feuer den neuerbauten Flügel des Reſidenz
ſchloſſes.

Ein ſehr ſchönes Weihnachtsgeſchenk iſt
ein Loos der chancenreichen Königsberg
Thiergarten- Lotterie (Preis I Mark),
Ziehung definitiv am Sonnabend den
nuar 1903 ſtattfindet. Als Gewinne
lediglich brauchbare Gold und Silbe
ſtände (Uhren, Schmuckſachen 2c.)
klaſſige Herren und Damenräder zur Ver

Zum bevorſtehenden

WMWeihnachtsfest
iſt mein Lager in

c Spielwagren
wiederum aufs Reichhaltigſte aus

geſtattet und empfehle
Trompeten, Hornhörner, Klappern,

Bleiſoldaten, Helme (extra ſtark),
Säbel, Gewehre,

Seitſchen, Aferdeleinen, Garndoſen,
Kinderuhren, Seterſpiel,

Bilderbücher, Holz und Bkechſlöten,naies, Spaziergtöoken etc.

Pfd. bis 200 Mk.

dhl J
empfiehlt in größter An

10 Elle Haudtücher
10 Hemdenbarchend
10 Bettzeug
10 Blaudruck
10 Leinen10 Warp
10 Jnlette10 Kleiderbarchend

Halblanta

„Lama, reine Wolle.

Carl Quehl, Annaburg,

Kleiderſtoff, reine Wolle
7.09

Caxl Quell Annaburg.

iswahl:
1.00 Mark
1.80
2.00
2.00

5957 v 7Nähmaſchinen
e von 60 Mark an. h

14 Tage zur Probe.

Hermann Fleg er Annaburg,
Reparatur Werkſtatt.

3 Jahre Garantie.

Laterna magica,
Küchengarnituren, Kaffee-Service

in Blech und Porzellan,
Blechküchen, Kochheerde, Klekterude

Neger, Karouſſells,
Mund und Ziehharmenikas,

Lametta, Perlbledhe,
Lichthalter, Wachsengel,

Baumſchmug, Cisguirlanderr,
Kranzperlen, Baumſpitzen,

Knallbüchſen, Zithern,
2Wetallyphons, Klaviere, Guitarren,

Violinen, Muſikpuppen,
Balgſachen, Sturzenſchkäger, Alüſch

thiere, 2aterialläden,

2.25
2.50
2. 50
4.00
4.00

Zum Weihnachtsfeste
empfehle große Auswahl in

a

ſowie auch viele andere

paſſende Feſtgeſchenke in Porzellan, Nippſachen,

iel
Lampen, Kaffee-Service,

und verſchiedenes andere mehr.

Annaburg. Ww. Emilie Pattkn.

e

Küchengeräthe eTisch

e

Löffel,
hacke-Maſchinen,
Kupfer- und Meſſing-Keſſel, Wärmflaſchen in
Weißblech
Roſetten, Bürſtenwagaren, Fußabtreter uſw.,
Waſch-Garnituren,
ſchuhe, ſowie ſämmtliches Küchen- Geſchirr in

Als ſchönſte und praktiſche

(ihnachts-Gesohenke
ſich eignend, einpfehle große Auswahl in

Nippſachen, Taſſen, Kaffee-Servire (auch zur
Silberhochzeit
Seidel, Kuchenteller, Tablets, Ampeln, Porte-
monngies, Cigarren-Etnis, Meſſer u. Gabeln
(von den einfachſten bis zu den feinſten), Britanig

Tellerwagen, Reibemaſchinen, Fleiſch

paſſend), Weingläſer, Stamm

Hacke und Wiegemeſſer,

und Kupfer, Gardinenſtangen und

Gerätheſtänder, Schlitt

Eiſen und Emaille

bar Zoherhier, Annahur g.

e Leiter und re5 in großer Auswahl,Puppen ſowie NDuppenmöbel,

-Lampen, Oefen, Arme, Schuhe,
-Strümpfe, -Köpfe in Blech, Porzellan

und Holz, Vuppengeſtelle,
Kerbſchnitzereien,

Schreibzeuge, Magnetſachen,
Tivoli, Nähſchulen, Trommeln,

Rollſchaukel- u. Holzpferde,
Kegelſpiele, Holz- u. Blechſpielzeug,

Holz und Steinbankaſten,
Dampfmaſchinen mit Anhänger,

Zählmaſchinen, Jleißknäuke,
Glas Küchenſcheänke, Badehänſer,

Eiſenbahnen, ſowie fahrendes
Bkechſpielzeug, kheils zum Zufziehen,

theils mit Muſik,
Laubfägen und vollſtändige

Laubſäge- Einrichtungen
ſowie viele andere Sachen in größter

Auswahl zu billigen Preiſen.

Carl Zoberbier,
Annaburg.



J. G. Hollmigs Sohn, Annaburg,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte in reichhaltiger Auswahl und

guten, brauchbaren ualitäten:
Hemdenbarchent, Mr. 30, 35, 38, 45, 50, 53, 60 Pfg.Weiß gebleicht Cöperbarchent, Mir. 46 u. 60 Pfg.
SWeiß gebkümt Negligeebarchent, 60, 75 u. 90 Pfg.
Kleiderbarchent, Mir. 45, 50, 60 u. 75 Pfg.
Velourbarchent, Mtr. 60, 70 u. 75 Pfg.
Banumwollene Flanelle, Mtr. 50 u. 60 Pfg.
Reinwollene Flanelle, Mir. 1,20 u. 1,50 Mk.do. do. mit geſtichter Kante, Mtr. 1,75 Mk.
Kleiderſtoſfe, reine Wolle, doppelbreit, Mtr. 80 Pfg.,1,96, 20, 1,50, 1,80, 2,00, 2,50 5,00 M.

do. Halbwolle 60, 75, 90, 1,00 u. 1,20 Mk.
Auterrockſkoffe, Mir. 50, 60, 75, 90 Pf. 1,00, 1,20 Mk.
Schürzenſtoſfe, Mtr. 45, 60, 75, 90 Pf., 1,00, 1,20 Mk.Bunte Bettzeuge, Mtr. 35, 38, 45, 50, 53, 60, 75 Pf.
Sveiß Satin und Damaſt, geſtreift und geblümt,

Kopfkiſſenbreite Mtr. 60 u. 75 Pfg.
Deckbettbreite Mtr. 1,00 u. 1,20 Mk.

Jnlett, federdicht, Mtr. 60 u. 68 Pfg
do. Kopfkiſſenbreite, Mtr. 75, 90 Pf., 1,00, 1,40 Mk.do. Unterbettbreite, Mtr. 1,20, 1,50, 3,00 Mk.
do. Deckbettbreite, Mtr. 1,40, 160 2,00 Mk.

Betttuchleinen, 150 Ctm. breit, Mtr. 1,05 Mk.
Rein Teinen, Mtr. 75 u. 90 Pfg.
Hakbkeinen, Mtr. 38, 45, 60 u. 75 Pfg.
Dowlas, Shirting, Hemdentuch, Hausktuch, Tinon,

Mr. 35, 38, 45 u. 60 Pfg.
ter als „Jaconett“, Mtr. 30, 35, 38 Pfg.

r Mtr. 35, 38, 45 Pfg.2Noirefutter, 100 Ctm. breit, verſhed. Farb., Mtr. 25 Pf.
Faillenfutter, Mir 45, 50, 60, 75 u. 90 Pfg.

Stoßfutter, Mtr. 38, 50, 60 u. 75 Pfg.
Handkücher im Stück, Mtr. 25, 35, 45, 50, 55, 60 und

75 Pfg.
do. agbgepaßt, Stück 30, 35, 40, 50, 60, 75, 90,

o u. 1,20 k.
Tiſchtücher, Stück 0,90, 1,40, 1,80, 2,00, 2,50 3,00 Mk.Servietten, Dtzd. 4,50, 5, 50, 6,00, 700 Mk.
Fiſchdecken, Stck. 120, 50, 1,75, 2,00, 2,50, 3,96,

3,75 Mk.
Schkafdechen, Stück I,00, 1,20,

2,/50, 3,00 u. 4,00 Mk.
Trißok-Anzüge, Stück 80, 90 Pfg. 1,00, 1,20 Mk.

160, 1,75, 2.00, 2,25,

Warchenthemden für Männer, Stück 1,25,
1,75, 1,80, 1,90, 2,00 Mk.

do. für Knaben u. Burſchen, Stück 1,00, 1,20,

do.

150, 1,60,

1/50, 1,60, 1,75 Mk.
für Frauen, Stück 1,20,
I,70, 80 u. 2,00 Mk.

Anter-Taillen, Stück 1,00-1,60 Mk.
Teinene Hemden für Männer, Stck. 1,60, 1,75, 1,90 Mk.

do. für Damen, mit Spitze und Stickerei,
Stück 1,40, 1,60, 1,75, 2,00, 2.25 und
3,25 Mk.

Anterhoſen für Männer Stück 0,90, 1,00, 1,20, 1,40,L „50, 1,60, 1,75, 1.90, 2,00, 2,25, 3,00 Mk.
do. t Knaben und Surſchen, Stück 60 und

5 Pfg. 1,00, 1,26, 1,50 Mk.Jagdweſten, Stuc 3,00, 3,50, 3,75, Too, 5,00, 5,25, 6,50.

Bkaue und braune Anterjacken. Stück 3,50, 375, 400,

4,25, 4550, 4,75, 5,25 Mk.Damenbeinkeider, Stück 1,00 u. 1,20 Mk.

Wollene Kopftücher, Stück 50, 60, 90 Pfg., 1,00, 1,20,
1,50, 2,00 Mk.

Kopfſchals, Stück 1,00, 1,20, 1,60 u. 1,75 Mk.
Anterröcke in Calmuc und Velour, Stück 1,50, 2,00,

2,25, 3,00 Mk.
Weiße Ankerröcke, Stück 1,25, 1,60, 2,50, 3,25 Mk.
Kinder-Schürzen in allen Preislagen
Wirthſchafts-Schürzen, Stück 0,75,

L50, 1,75, 2,00 M.Tändel Schürzen, in großer Auswahl,
bis 2,25 Mk.

Herren-Schaltücher, 40, 50, 75, 90 Pfg., 1,00, 1,20 Mk.
do. reinſeidene, 2,25, 3,00, 3,25 Mk.

Taſchenkücher, weiß und bunt, Ditzd. von 1,00 Mk. an.
do. reinleinene (in ſchönem ZJeihnachtscarton)

Duzd. 3,50, 4,00, 5,00, 5,50, 6,50, 7,20 und
7,75 Mk.

Hoſenkräger, Paar 30, 50, 60, 80 Pfg., 1,00,
1,50, 1,80 Mk.

Strickwolle, Pfd. 1,80, 2,00, 2,50, 2,75, 3,25, 8,75 Mk.
Herren-Socken, Paar 50, 80 Pfg. und 1,00 Mk.
Gardinen Mtr. 1,00 u. 1,20 Mk., ſowie verſchiedene

andere Sachen zu billigſten Preiſen.

I40, 1.50, 1,60,

1,00, 20, 1,80,

von 50 Pfg. an

1,25,

ROPFEN
dic

J. G. KRollmig's Sohn.
ſtauohen Sie

eine gute u. dabei billige Cigarre,
so Kaufen Sie nur die allgemein
bekannte und beliebte Marke

J 2„Jehilling Ha ang“
Mischung No. 5 für 5 Pfs.
Mischung No. 6 für 6 Pfg. Stü an
Mischung No. 8 für 8 Pfg. dVorstehende 3 Nigehnngen ent

halten Havana u. nur garant.
überseeische reife Tabake?
„Schilling-Havana“ Iässt sich

Nicht träufelnde Weihnachts- Iichte!
auch wenn sie schief im WinkelDiese Lichte träufeln nicht,

von 45 am Baume befestigt sind.
Zu haben in 6 verschiedenen Grössen in der

Apotheke Annaburg.

in allen 3 Mischungen ihrer vor-
züglichen Qualität wegen ausser-
ordentlich angenehm rauchen, ohne
rauhen Hals und sehlechten Ge-
schmack etc. zu hinterlassen, und

ist diese Marke daher Jedem
wohblbekömmlich.

Jede Mischung ist unter Beob-
achtung peinlichster Sauberkeit
und Sorgfalt über eine tadellose

Volks Zeitung.
Organ für Jedermann aus dem Volke.

ChefRedakteur: Karl Vollrath.
Erſcheint täglich zweimal, Morgens und Abends.

Abonnementspreis 4 50 5 pro Quartal.

Gratis-Beigabe:
redigirt von Rudolf Elcho.

Reicher

frei von jeder Beeinfluſſung. Theater,

Für das Feuilleton der Volks- Zeitung ſind eine ganze Anzahl neuer RoEröffnet wird per neue Jahr
gang mit „Frau Correntin“, dem Roman einer geſchiedenen Frau,
René Bazin ſich als Seelenkenner und Meiſter der Charrkterſchilderung erweiſt.

„Um Geld und Gut“, eine oberöſterreichifche Erzählung von
in der ſich unter heißen Lebenskämpfen die r

zweier charaktervoller Liebesleute vollzieht. „Huteuberg's Slluſtrirtes Honn-
taägsbtatte beginnt das neue Jahr mit einer luſtigen Liebesgeſchichte der tempera

Weiterhin werden von Reinhold Ort
mann, Hedwig Lange, Fiſcher-Sallſtein u. a. m. Beiträge darin veröffentlicht

mane von namhafien Autoren erworben worden.

Es folgt darauf
Fanny Kaltenhauſer,

mentvollen Novelliſtin Käthe van Beeker

breiter Raum iſt den belehrenden Aufſätzen gewidmet.

Neu hinzutretenden Abonnenten liefern wir gegen Ein-
ſendung der Abonnements- Quittung die Zeitung ſchon von jetzt ab
bis Ende Dezember täglich unter Kreuzband unentgeltlich.

Probe- Nummern unentgeltlich

Expedition der „Volks-Zeitung“, Berlin W.,
IV, 28.Lützowſtraße 105. Fernſprecher:

Gutenberg's Alluſtrirtes Sonntagsblatt,

Jnhalt und ſchnelle, zuverläſſige Mittheilung aller politiſchen,
wirthſchaftlichen, kommunalen und lokalen Ereigniſſe.
treſſende Beleuchtung aller Tagesfragen. Ausführlicher Handelstheil,

Muſik, Kunſt,
und Technik. Romane und Nvovellen beliebteſter Autoren.

Fagon gearbeitet, so dass auch an
ihrem Aeusseren das erstklassige
Fabrikat sofort augenscheinlich ist

Alleinige Fabrikanten:

P. Schilling e Co.
Cigarrentahrik, Leipzig-N.

Man verlange ausdrücklich:
„Schilling-Havana“

u. wird vor Nachahmung gewarnt
Niederlage in Annaburg bei Paul

Kählig, Kolonialwaarenbdlg.,
sowie in Mersehwitz, Kewmberg,

Herzberg, Falkenberg ete.

Rothwild
à Pfund 0,45 Mk.,

Rehwild
Pfund 0,60 M.ſanſt gegen ſofortige Kaſſe

Richard bünther, Leipzig,

Markthalle.

An h n n n n a n

Scharfe und

Wiſſenſchaft

in welchem

Ein

Viſttenkarten
fertigt ſauber und ſchnell

H. Steinbeiss, Buchdruckerei. empfiehlt die

Feinſte Bronzen
in Päckchen und Flaſchen

Kpotheke Annaburg.

Zu 60, 70, 80 Pfg. ſtets friſch
bei Bruno Fechner,

Delikateſſenhandl. Annaburg.

er

Königl. Preuss, Lotteris.
225000 Looſe 112500 Gewinne.

Hauptgewinne: 509000,
200000., 150000 Mk. 2e.

Ziehg. 4. X. 42.--1. Jan. 1908.
Looſe zu haben bei

Kgl. Lott.-Einneh.,Estrich, S Aüterbog.

rer Dotter'sKrampfwmittel

heilt Krampf und Steif
beinigkeit der Schweine in wenigen
Tagen. Viele Dankſchreiben. 14 jäh
riger Erfolg. Nur Flaſchen mit dem
Aufdruck Dotter ſind ächt, alles andere

werthloſe Nachahmungen.
Flaſche 75 Pfg. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Zur Winker- Saiſon
empfehle mein reichhaltiges Lager in geſtrickten

Herren-Westen, Walkjacken, Unterhosen,
Herren- und Knaben-Sweaters,

Normalhemden, Kinder Trikots in aJen Größen,
Damen Beinkleider in Barchend und Trikot,

Mädchen-Hlosen, -Hemden, -Schürzen, -Röcke,

m Strümpfe m
für Herren, Damen und Kinder in verſchiedenen Preislagen

Bettdecken, Betttücher v. 1,20-2 Mk., Schlafdecken,
Hemdenbarchend v. 20 Pfg. an.

Soehbastäaun Sekr.
Waſch und Wringmaſchinen,

Tiſch und Tafel-Waagen,
Fleiſchmühlen, Reibemaſchinen,

Chriſtbaumſtänder und Chriſtbaumſ chmuck,
Tiſchmeſſer und Gabeln, Schlittſchuhe,

Tiſch und Hänge-Lampen, Gardinenſtangen,
eiſerne Geldkaſetten, Plätten, Kohlenkaſten,

gußeiſernes und emaillirtes Haus u. Küchen
Geräthe, Jriſche und Kanonen-Oefen,

Ofenrohre und Kniee, ſowie Heizöfen zum
Aufſetzen auf Ringplatten,

Schaukelbadewannen, Kartoffeldämpfer
und verſchiedene andere Gegenſtände liefert zu billigſten Preiſen

Wilh. Grahl, Annaburg.

Albrecht Paniek, Annaburg,
Uhren-, Bohi- und Silherwaaren- Handlung, Musikwerke.

Als passendste Weihnachts-Geschenke empfehle in
reichster Auswahl:

Symphonie- Musik-
Schatullen

mit auswechselbaren Metallvoten-
scheiben, zum Drehen und selbst-
spielend, von 9,00 M. an aufwärts.

Uhristhaum Untersetzer

mit Drehwerk und Musik, auch
mit auswechselbaren Metallnoten-

scheiben.

Phonographen
erstklassiges Vabrikat, von S,50

Mk. an aufwärts.
Phonographen Walzen, passend
für Phonographen aller Systeme,
bespielte à 1,00 MK., unbespielte

à 0,50 Mk.
Perner empfehle bei sehnellster und billigster Lieferung vnach-

stehende ger Gegenstände mit Musik: Zag Bierkrüge, Cigarren-
Tewpel, Rauebh- und Liquer Garnituren, Sehmuckkasten, Nähb-
Necessaires, Handschuhkasten, Stühle, Schreibzeuge, Majolika-
Bilder und Photographie-Albums.

Reparaturen an sämmtl. Artikeln schnell,
Hochachtend

Reue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft werden,

mit allen Daunen, per Pfd. 1,40
n nur klein ſortirte mit allen
Daunen per Pfd. 1,75 Mk., e
riſſen? mit allen Daunen per Pfd.
2,75 Mk., verſende gegen Nachnahme.

Hehme, was nicht gefällt, zurück.

Auguſt Schuch, Gänſemaſtanſtalt,
Nen-Trebbin (Oderbruch).

Achtung!
Zur Fleiſchthenerung.

Schnellſte Schweinemaſt erzielt man
durch Apotheker H. Königs
Sehweine-Mast- und Nährpulver.

Allein zu haben bei
Apotheker Krieger, Annaburg.

sauber und billigst.
Hen Obige.

Photographiſche er Apparat
„„Koxm etPreis 1.50. 3. 50 und 5.60 Mk. ſamnmt Zubehör empfiehlt die

Apotheke Annaburg-
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